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material vor. Da letzteres zum Theil in amtlich nicht 


„Nordd. Allg. 3g.“ „ ü - mitiſcher : : 
g. 3tg mit Rücfiht auf die un ſch Seite werden benutzt werden. Die beglaubigten abſchriſten ber john fitelleriſchen Zhatighelt 


vollſtändige und verſtümmelte Wiedergabe“ der- antiſemitiſchen Agitatoren werden den Wählern 


Danzig, 21. Juli. 

Die Kaiſerreiſe. 

Petersburg, 21. Juli. (W. T.) Kaiſer 
Wilhelm, Prinz Heinrich und Gefolge trafen 
geftern 11 uhr Vormittags am Landungsplatz 
ein. Von den Spitzen der Behörden empfangen 
und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt, 
fuhren fie in fünf Dampfbarkaſſen nach der 
Peter-Paul-Feſtung, legten Kränze am Grabe 
Kaiſer Alexanders II. nieder und beſuchten das 
Käuschen Peters des Großen; ſie nahmen dann 
die Begrüßung des Commandanken und der 
Garniſon entgegen und fuhren um 2 uhr Nach- 
mittags mit dem Dampfer nach Oranienbaum 
zum Beſuch der Grokfürftin Katharina, der 
Großfürſten Michael sen. und Nicolaus sen. 

Kraßnoje-Selo, 21. Juli. (W. T.) Kaiſer 
Wilhelm, das Zarenpaar und Prinz Heinrich trafen 
Abends gegen 7 uhr am Bahnhof ein, von den 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes, der Generalität 
und einer Ehrencompagnie des Wiborger 
Regiments empfangen. Beide Kaiſer, Prinz 
Heinrich und eine glänzende Suite beſtiegen die 
Pferde, die Kaiſerin und die Großfürſtinnen 
die Wagen und begaben ſich nach dem Militär- 
lager, überall enthuſiaſtiſch begrüßt. — Kaiſer 
Wilhelm beabſichtigt, am Montag der Feier des 
Namensiages der Königin von Griechenland 
beizuwohnen und Dienſtag nach Stockholm 
weiter zu reiſen. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Standard“ 
meldet: „Mit Bezug auf die eigentliche Bedeutfam- 
keit der Kaiſerzuſammenkunft führte ich heute mit 
einem hochgeſtellten Beamten eine intereſſante 
Unterhaltung, welche ein neues Licht auf den 
Gegenſtand wirft. „Die zwei Kaiſer“, verſicherte er 
mir, „werden Verſicherungen der Freundſchaft 
austauſchen und ſich beſtreben, die alte Herzlichkeit 
zwiſchen den Romanows und den Hohenzollern 
wieder herzuſtellen. Der deutſche Kaiſer wird im 
Stande fein, ſeinem kaiſerlichen Wirth unzmeifel- 
hafte Beweiſe ſeiner friedlichen und freundlichen 
Geſinnungen gegen Rußland zu geben und ihm zu 
verſichern, daß Deutſchland nicht im mindeſte 


# 


daran denke, Rußlands Intereſſen irgendwie zu 


ſchädigen. Weiter als dies werde er nicht gehen. 
Er werde kein Bündniß oder einen Vertrag 
anderer Natur ſchließen.“ 


Aus Anlaß der Kaiſerreiſe find vielfach Nach⸗ 


richten von zu erwartenden Beſuchen Kaiſer 
Wilhelms an anderen Höfen aufgetaucht. Abge- 
ſehen von den feſtſtehenden Beſuchen in Stock- 
holm und Kopenhagen ſcheint aber bis jetzt nichts 
darüber beſchloſſen zu fein. Wenn bie, Tribuna” 
von einer Zuſammenkunft der „alliirten 
Souveräne, König Humbert inbegriffen“, im Laufe 
dieſes Sommers ſpricht, fo betont die „Krztg.“, 
dem gegenüber, „daß in der erwähnten Rid- 
tung bis zur Stunde noch garnichts endgiltig 
entſchieden iſt. Der Beſuch des Kaiſers beim 
Kaiſer Franz Joſef und beim König Kumbert iſt 
in beſtimmte Ausſicht genommen, der erjtere ju- 
nächſt für den Monat September, allein die ge- 
nauen Feſtſtellungen darüber konnten aus ver- 
ſchiedenen Gründen bisher nicht erfolgen. Wenn 
dies aber von dem Beſuche beim Kaiſer Franz 
Joſef gilt, der nach unſeren Nachrichten ganz 
ſicher vor jenem beim König Humbert ſtattfinden 
wird, ſo iſt es um ſo mehr einleuchtend, daß in 
Betreff aller Detailbeſtimmungen über die beab- 
ſichtigte Reife des Kaiſers nach Italien vorerſt 
nichts Endgiltiges verfügt werden konnte.“ 


Die Verhandlungen über das Cartell 


füllen alle Tage eine Maſſe Spalten der cartell- 
Parteilichen Blätter. Die „Nordd. Allg. 3tg.” ver- 
theidigt heute die Nationalliberalen in einem langen 
Leitartikel gegen — den Stöcker'ſchen „Reichs- 
boten“. Die „Sünden“, welche der letztere den 
Nationalliberalen vorhält, ſeien — ſo meint die 
„Norod. Allg. Ztg.“ — zu „veraltet“, um nach 
dem „Wiederbeſinnen der Partet auf ihre Ver- 
gangenheit heute noch Geltung beanspruchen zu 
können“. „Wiederbeſinnen auf ihre Dergangen- 
heit“? Ob die „Nordd. Allg. tg.“ an die Der- 
gangenheit der Nationalliberalen wohl noch denkt, 
in der in ihren Spalten Herr v. Bennigſen ebenfo 
als unverbeſſerlicher Oppoſitionsmann behandelt 
wurde, wie Forckenbeck, Stauffenberg und die 
anderen in Ungnade gefallenen Männer. Dieje 
„Vergangenheit“ iſt dem Gedächtniß der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ entſchwunden! Keute lobt und ſtreichelt 
ſie die Nationalliberalen nur, um ſie am Cartell 
feſtzuhalten. 

Aber das ſcheint doch nicht überall zu gelingen 
— trotz der Verſicherung der ſich immer noch 
nationalliberal nennenden „Köln. Ztg.“, daß es 
wohl im ganzen bei dem Cartell verbleiben werde, 
kommen aus mehreren Wahlkreiſen Meldungen, 
welche beſtätigen, daß die Conſervativen gegen die 
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Gegen- 
candidaten definitiv in Ausſicht nehmen, und daß 
andererſeits die Nationalliberalen nach links 
Sühlung gegen die Confervativen ſuchen. Die 
Soin. 3tg.” droht der „Kreuntg.“ allerdings 

amit, daß ſie ausgeſtoßen werden ſoll aus dem 
Cartell und daß das letztere dann um fo feſter 
werden werde. 


Die Antwort auf die Polenadreſſe 
an Raifer Friedrich, welche das Staatsminiſterium 
auf Befehl deſſelben hat ergehen laſſen, iſt die 


lohns nicht gleichg ; die in ge 
treidereicher Gegend liegt oder nicht, ob an der 


ſelben in die Lage geſetzt mittheilen zu können. 
Die Antwort des Staatsminiſteriums, unterzeichnet 
v. Bismarck, lautet: 


geruht, die von Euerer Hochgeboren und Mitunter- 
zeichnern unter dem 4, d. M. eingereichte Ergebenheits- 
abrefje dem Staatsminiſterium mit dem Befehle zugehen 
zu tallest. diefelbe in Allerhöchſtdero Namen zu beant- 
worten. 

Das Staatsminiſterium entledigt ſich dieſes ihm ge- 
wordenen allerhöchſten Auftrages mit dem Verſichern, 


Preußen polniſcher Abſtammung an dem Throne und dem 
Staate hängen, niemals gezweifelt haben. Aber es hat 
Sr. Majeſtät Freude gemacht, daſſelbe Gefühl, von 
welchem Allerhöchſtdero polniſch redende Unterthanen 
in ihrer großen Mehrheit jederzeit beſeelt geweſen 
find, auch in der Adreſſe vom 4. d. Mts. ausgedrückt 
u finden. Se. Majeſtät entnehmen daraus die 
uverſicht, daß die Herren Unterzeichner der Adreſſe 
das Gefühl der treuen Anhänglichkeit und der Dankbar- 
keit für die Wohlthaten geordneter ſtaatlicher Ein- 
richtungen auch in ihrer Betheiligung an den parlamen- 
tariſchen Arbeiten des Reichs- und des Landtages im 
Intereſſe des preußiſchen Staates bethätigen werden.“ 

Wir ſind mit der „Norddeutſchen“ der Anſicht, 
das es „intereſſant iſt, den wahren Wortlaut 
der Antwort kennen zu lernen“. Nach dem, 
was bisher darüber bekannt geworden, hätte 
man eine viel ſchärfere Faſſung vermuthen ſollen. 


Zum Kleiezoll. 

Ueber die vom Vorſtande des Verbandes 
deutſcher Müller erſtrebte Einführung eines Ein⸗ 
gangszolles auf Getreidekleie haben die Aelteften 
der Kaufmannſchaft in Magdeburg ein Gut- 
achten abgegeben, in welchem 
Sinken der Kleiepreiſe 
niedrigen Preiſes für Getreide- und Futterartikel 
erklärt und die Verwendung von Getreide und 
einer ganzen Reihe von Surrogaten zu Futter- 
zwechen betont und dann Folgendes aus- 
geführt wird: 

„Was die Einwirkung der Kleiepreiſe auf den 
Mahllohn betrifft, ſo iſt wohl zuzugeben, daß die⸗ 
ſelben ein Factor bei der Berechnung des Mahl- 
lohns find; ebenſo wichtig ſind aber die Be- 
ſchaffung des Rohproducts, die Bermerthung der 
Mehle, die Betriebseinrichtung, von deren größerer 
oder geringerer Vollkommenheit die größere und 
geringere Ausbeute an feinem Mehl abhängt, die 
Lage der Mühle, da es für die Höhe des Mahl⸗ 

: iſt, ob die Mühle in ge 
Eiſenbahn oder am Waſſer, ob der Abſatz in der 
Umgegend oder in größerer Entfernung aufge- 
ſucht werden muß u. ſ. w. Für die gefährdete 
Lage der mittleren und kleineren Müller, von 
der in der Petition geſprochen wird, ſcheint 
die Saupturfahe in der Concurrenz der 
mit den vollkommenſten Betriebs-Einrichtungen 
arbeitenden und Maſſenproduction treibenden 
Groß - Millerei geſucht werden zu müſſen. 
Ein Zoll auf ausländiſche Kleie würde aber 
ebenſo den großen Mühlen zu gute kommen und 
daher die Lage der kleineren gegenüber den 
großen Mühlen keineswegs verbeſſern. Gegen 
die Einführung eines Zolles auf Kleie dürften 
ferner folgende Erwägungen ſprechen: da der- 
ſelbe für die den Export pflegenden Mühlen 
vorausſichtlich ſich zu einer Ausfuhrprämie geſtalten 
würde, würden die Vorſchriften für das Ausbeute- 
verhältniß vorausſichtlich geändert werden müſſen. 
Leicht aber könnte eine ſolche Aenderung das 
Intereſſe der geſammten Mühlen⸗Induſtrie 
ſchädigen, wenn dieſelbe die für den Export 
arbeitende Müllerei veranlaſſen würde, ſich theil- 
weiſe wieder dem inländiſchen Markt zuzuwenden 
und dieſen durch Mehrangebot zu belaſten. Ein 
Zoll auf Kleie allein würde der Müllereiſchwerlich den 
erhofften Vortheil bringen, weil eine Bertheuerung 
der Kleie durch Zoll vorausſichtlich eine größere 
Verwendung anderer Futtermittel, zu denen auch 
die gegenwärtig zollfrei eingehenden Oelkuchen, 
Kuchenmehle eic. zählen, nach ſich ziehen würde, 
was den Abſatz von Kleie beeinträchtigen und die 
vom Zoll erwartete Wirkung vermuthlich aus- 
ſchließen würde. Man würde aber aus Billig- 
keitsrückſichten den Oelmühlen den Zollſchutz 
ſchwerlich verſagen dürfen, wenn man den Mahl- 
mühlen den Zoll auf ausländiſche Kleie gewähren 
würde. Da aber kaum anzunehmen ſein dürfte, 
daß eine in Folge von Zöllen etwa eintretende 
Bertheuerung dieſer Futterartikel auch eine höhere 
Verwerthung der landwirthſchaftlichen und ani- 
maliſchen Producte nach ſich ziehen würde, ſo 
möchte fic) die Einführung dieſer Zölle als nach- 
theilig für die Landwirthſchaft erweiſen.“ 


Die fintijemiten. 


Zn dem weſtfäliſchen Induſtriebezirke wird 
gegenwärtig, wie wir der „Köln. Bolksztg.“ ent- 
nehmen, ein antiſemitiſches Flugblatt verbreitet. 
Daſſelbe zeigt auf der einen Seite das Bildniß des 
Fürſten Bismarck, unter welchem fic) fünf gegen 
das Judenthum gerichtete Ausſprüche befinden, 
die derſelbe im Vereinigten Landtage von 1847 
gethan hat. Auf der anderen Seite iſt ein Artikel 
der „Conſervativen Correſpondenz“ abgedruckt, 
welcher die Nothwendigkeit einer „erneuten ſcharfen 
Prüfung der Judenfrage“ und die koloſſale „Der- 
ſchiebung des Grundbeſitzes“ betont. 

Da die Antiſemiten in Weſtfalen beſchloſſen 
haben, bei den bevorſtehenden Landtagswahlen 
mit ſelbſtändigen Candidaturen ihr Glück zu ver- 
ſuchen, darf die Verbreitung jenes Flugblattes 
wohl als eine Eröffnung der Wahlcampagne an- 
geſehen werden. die Conſervativen müſſen ſich 
darauf gefaßt machen, daß ihre Preßerzeugniſſe 
von der Art des oben erwähnten zur Be- 
kämpfung ihrer eigenen Candidaten von antije- 


daß Se. Maj. der König an der Treue, mit welcher die F 
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erzählen, 


an Stelle des 
treters des Wahlkreiſes, 
Reichstag ſchickten. 


Stanley. 
der eben in Brüſſel eingetroffene General- 
Gouverneur des Congoſtaates, Janſſen, hat nach 
einem Telegramm des „B. T.“ die Berichte des 
Oberſten Herbert Ward beſtätigt, daß Stanley 
einen Theil ſeiner Mannſchaft verloren habe und 
wahrſcheinlich auf derartige Kinderniſſe geſtoßen 
ſei, daß ſeine Expedition geſcheitert ſei. Welches 
Schickſal Stanley erlitten, iſt ihm, dem General- 
Gouverneur, nicht bekannt. Die verſchiedenen 
Meldungen, wonach Stanley über Aegnpten auf- 
tauchen folle, bezeichnet Janſſen als Phantaſiegebilde. 


Präſident Carnot. 


Der Präſident der Republik, Carnot, iſt geſtern 
Vormittag in Grenoble eingetroffen. Bei der Vor- 


Dr. Grimm, 


ſtellung der Geiſtlichkeit, an deren Spitze Biſchof 


Fava fic) befand, gab dieſer der Achtung für die 
Autorität, mit der Carnot bekleidet ſei, Ausdruchk. 
Carnot erwiederte, die gegenwärtige Regierung 
fei eine Regierung der Berfohnung, fie achte die 
Geſetze; er (Carnot) fei überzeugt, daß die Ein- 
wohner von Grenoble dies nicht vergeſſen würden 
und daß auch die Geijtlid)heit von denſelben Ge- 


ſinnungen b I 
zunächſt das J g efeelt fei 
als eine Folge des | 


Sn Normegen 
haben die Vorbereitungen für die Wahlen be- 
gonnen, welche fic) von den erften Tagen des 
September an bis in den November hinziehen 
werden. die Wahlbewegung verſpricht äußerſt 
lebhaft zu werden, weil das Wahlergebniß über 
das Schichſal des Miniſteriums Sverdrup ent- 
ſcheiden wird. Durch die Spaltung der ehemaligen 
demohratiſchen Mehrheit iſt Sverdrups Stellung 
ſtark erſchüttert. Dieſelbe beleuchtet, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ ausführt, am ſchärfſten die Abjtim- 


mung über das Mißtrauensvotum, welches kurz 
vor Schluß der Seſſion von der Linken gegen 


die Regierung beantragt war. Sverdrup behielt 


vativen, von Sperdrups ehemaliger Partei ſtimmte 
alſo die überwiegende Mehrheit gegen ihn. Die 
Conſervativen leitete die Abſicht, jede Miniſterkriſis 
vor den Wahlen zu verhindern. Sie hoffen aus 
den Wahlen verſtärkt hervorzugehen und würden 
in dieſem Falle die Regierungsämter entweder 
ſämmtlich oder in einem Coalitionsminiſterlum 
zum größten Theil für ſich beanſpruchen. Wenn 
die Conſervativen bei den Wahlen Erfolge zu ver- 
zeichnen haben ſollten, danken ſie dieſelben ſicher 
nicht dem Programm, welches ſie jetzt veröffentlicht 
haben. Nur in der Unionsfrage, über welche alle 
Norweger einer Meinung ſind, können ſie auf 
Zuſtimmung rechnen, weil ſie auch bei Behandlung 
der diplomatiſchen Sachen die volle Gleichſtellung 
mit Schweden fordern. Im übrigen halten ſie 
zähe am Beſtehenden feſt und wollen nicht einmal 
das nur an den Grundbeſitz geknüpfte Wahlrecht 
erweitern. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juli. Einer Meldung aus Kaſchau 
zufolge hat Kaiſer Wilhelm an den Com- 
mandeur des dortigen Regiments Oberſt 
Latterer folgendes Handſchreiben gerichtet: 
„Durch meine Ernennung zum Oberſtinhaber 
des Regiments hoch erfreut, begrüße ich 
dieſelbe aus vollſtem, wärmſten Herzen. Mir 
ſteht, indem ich in die — 47 Jahre von ihm inne- 
gehabte — Stelle trete, das Bild meines theuren 
ehrwürdigen Großvaters in ſeiner aufrichtigen 
Freundſchaft für den hohen Kriegsherrn des Re- 
gimenis, in ſeinem lebendigen Soldatenſinn, in 
ſeiner hohen Werthſchätzung alles deſſen, was den 
Soldaten ehrt und ziert, ſowie in ſeinem warmen 
Wohlwollen für das Regiment klar vor Augen 
und mich erhebt der Gedanke, auch als Oberft- 
inhaber des Regiments ſein Nachfolger ſein zu 
dürfen. Das Regiment weiß, daß ich bisher ſchon 
längere Zeit ſeine ehrenvolle Uniform mit auf- 
richtiger Befriedigung trug und daß es mir eine 
Freude war demſelben anzugehören. Umſomehr 
beglückt es mich, jetzt Oberſtinhaber des Regiments 
zu fein, und um fo lebendiger iſt mein Wunſch, daß 
die Zeit, welche mir vergönnt ſein wird, an dieſer 
Stelle zu ſtehen, eine für das Regiment an Ruhm 
und Ehren reich geſegnete ſein möge. Ich bitte 
Sie, dies dem Regiment bekannt zu machen. 

Potsdam, 12. Juli 1888. Wilhelm.“ 

* Bon mehreren Blättern, darunter auch der 
„Frankf. Ztg.“, war gemeldet worden, daß der 
Berner Bundesrath auf ein Schreiben des Abg. 
Bebel beſchloſſen habe, die Akten in der bekannten 
Angelegenheit des Hauptmanns a. D. v. Ehren- 
berg Privatperſonen nicht auszuliefern, ſondern 
dies nur auf Anſuchung des Armeegerichts zu 
thun. Das „Berl. Dolksbl.“ giebt zu dieſer Nach- 
richt eine nähere Erklärung, welcher wir Folgendes 
entnehmen: 

„Anläßlich der Angriffe des Abg. Bebel im Reid)s- 
tage gegen das Thun und Treiben des Kauptmanns a. D. 
v. Ehrenberg in der Schweiz, den Herr Bebel landes- 
und hochverrätheriſcher Sanbtangen bezichtigte, ſah ſich 
das Gericht des 14 Armeecorps zu Karlsruhe genöthigt, 
wider v. Ehrenberg eine Unterſuchung einzuleiten und 
den Abg. Bebel als Belaſtungszeugen vorzuladen. Dieſer 
hatte bisher zwei längere Verhöre zu beſtehen und 
legte bei dieser Gelegenheit eine Menge Belaftungs- 


daß die Conſervativen ſchöne Worte 
machen, aber keine Courage haben, im Parlament 
¢ dieſelben in Thaten umzuſetzen. Das machte man 
„Se. Maj. der Kaiſer und König haben allergnädigſt | f. 3. den Marburger Bauern plaufibel, welche 
denn auch den unverfälſcht antiſemitiſchen Dr. Böckel 
langjährigen e e 
n den 


Mehrheit, denn das Mißtrauensvotum wurde 
Gu 0 * N 6 % 


gehörten aber 30 Stimmen den Confer- 


v. Ehrenbergs beftand und E. die Richtigkeit dieſer Ab- 
ſchriften beſtritt, wurde der Zeuge von dem Armee- 
gericht erſucht, womöglich die Originale der Auf- 
rufe ꝛc. zu beſchaffen. Diefe befinden ſich aber 
bei den Akten Ehrenbergs in Känden des Berner 
Bundesraths, und ſo richtete der Abg. Bebel 
an letzteren das Erfuchen, ihm amtlich beglau- 
bigte Abſchriften von näher bezeichneten Schriftſtücken 
zukommen zu laſſen; pl aber der Bundesrath glaube, 
auf dieſes Anfuchen nicht eingehen zu können, frug er 
an, ob der Bundesrat auf Verlangen des Armee- 
gerichts diefe Abfchriften gewähren werde. Wie das 
Telegramm ber ‚‚Frankf. Ztg.“ zeigt, hat der Berner 
Bundesrath im Sinne dieſer a 9 1 Anfrage ent- 
ſchieden und hat der Abg. Bebel erreicht, was er 
wünſchte. Ein weiteres intereſſantes Stadium in dem 
Prozeß Ehrenberg iſt die auf Bebels Anerbieten an 
dieſen ergangen geweſene Vorladung zu mündlicher 
Berhandlung zum 16. Juli vor das Armeegericht zu 
Karlsruhe. Herr Bebel hat aber gebeten, in Rückſicht 
auf eine Geſchäftsreiſe, auf der er ſich befindet, den 
Termin auf Mitte Auguft zu vertagen, wo er alsdann 
in Karlsruhe erſcheinen werde. Mittlerweile hat der⸗ 
ſelbe eine Menge neues und ſchwerwiegendes Be- 
laftungsmaterial gegen v. Ehrenberg aufgetrieben, das 
ebenfalls dem Armeegericht vorgelegt werden ſoll.“ 

* Seitens der Cartellparteien iſt wiederholt 
verſucht worden, ihnen unangenehme deutid)- 
freiſinnige Blätter zu boncottiren. Neuerdings 
hatten in Wurzen in Sachſen 43 Perſonen gegen 
die dortige deutſchfreiſinnige „Wurzener Zeitung“ 
einen ähnlichen Schlag verſucht und in einer mit 
ihren Namensunterſchriften verſehenen Erklärung 
das Blatt in acht und Bann erklärt. Der 
Redacteur aber verſtand die Sache falſch, er 
klagte gegen die 43 Herren wegen Beleidigung, 
und jeder der Unterzeichner wurde von der Straf- 
kammer Leipzig zu 20 Mk. Geldbuße reſp. zwei 
Tagen Haft verurtheilt, macht im Ganzen 860 Mh. 
Geldbuße ohne die Koſten. 

* [Bum Arbeits-Unterridt.] Die Abgeordneten 
v. Schenckendorff und v. Minnigerode haben 


nach dem „B. T.“, unterſtützt von Mitgliedern 


aller Parteien, dem Unterrichtsminiſter v. Goßler 
eine Eingabe überreicht, in welcher ſie die Bitte 
ausſprechen, zur weiteren Förderung des Arbeits- 
Unterrichts in Preußen beſondere Mittel in den 
nächſtjährigen Landesetat einſtellen zu wollen. In 
der Motirung heißt es unter anderem: 

„Der Arbeits-Unterricht hat in den letzten Jahren 
wefentliche Fortſchritte in feiner Geſtaltung und Ber- 
breitung gemacht. Mehr und mehr iſt ſeine Bedeutung 
in erziehlicjer, volkswirthſchaftlicher und ſocialer Hin 


icht hervorgetreten, fo daß es gerechtferligt erſcheint. 


mm enn a e y] a y U 
dienen ſollen, einen Antheil an den entſtehenden Koſten 
wenigſtens in denjenigen Fällen übernimmt, in welchen 
es fic) um die Ausbildung von Lehrern, um Cin- 
richtung und Erweiterung von Schülerwerkſtätten, ſowie 
um Ergreifung von Maßregeln allgemeiner Natur zur 
Förderung dieſes Unterrichtszweiges handelt.“ 

In der dem Antrage beigegebenen Denkſchrift 
werden die Länder aufgeführt, in denen bereits 
von Staatswegen Mittel für den genannten Zweck 
bewilligt werden. Unter ihnen figurirt das König- 
reich Sachſen mit 10 000 Mk. 2 

*Reichsgiftgeſetz.] An die verbündeten Re- 
gierungen ijt, wie die „Apotheker-Zeitung“ meldet, 
jeitens der Reichsregierung eine Anfrage ergangen, 
ob es nicht angezeigt ſei, daß, nachdem die haifer- 
liche Verordnung vom 4. Januar 1875 einer 
Reviſion unterzogen ſei, deren Ergebniß in Kürze 
bevorſtehe, gleichzeitig mit dieſem ein einheitliches, 
für d. ganze Reich giltiges Giftgeſetz erlaſſen 
werde. 

* [Ueber die neue Marine - Uniform] wird der 
„Poſt“ aus Wilhelmshaven geſchrieben, daß dieſelbe 
entſchieden einen flotteren Eindruck macht, als die 
frühere, ohne daß ſie etwa militäriſcher erſcheint. Durch 
den Fortfall des unter v. Stoſch eingeführten, bis oben 
Aude dios Maffenrohs, an deſſen Stelle der ſechs⸗ 

nöpfige Waffenrock, an dem vier Knöpfe zugeknöpft 
getragen werden, iſt dem ſeemänniſch „Legeren“ ent- 
ſchieden mehr Ausdruch gegeben. Erſpart wird das 
breite goldene Mützenband, der Interimsrock und die 
theure und namentlich für den Bordsdienſt ſehr un- 
bequeme Schärpe. Die einfache Mütze mit hinten 
herunter getragenem Deckel und der Eichenlaubſtickerei 
mit Kaiſerkrone über dem Schirm, der enganſchließende⸗ 
die weiße Wäſche zeigende Woffenrock mit der großen 
goldenen Kaiſerkrone über den Aermelabzeihen, das 
übergeſchnallte ſchwarze Säbelkoppel mit dem goldenen 

chloß harmoniren vortrefflich zu einander. Sehr 
elegant ſieht die 5 Centimeter breite, mit ſchwarzer und 
rother Geide durchwirkte Schärpe mit dem goldenen 
Schloß, aber ſonſt ohne jede Verzierung, als einfacher 
Gurt getragen, aus. Der Rock der Ganitáls-Offiziere, 
welcher einen blauen Gammethragen erhalten hat, und 
auf welchem die Kermelabzeichen ebenfalls auf bunhel- 
blauem Sammet getragen werden, ſieht entſchieden 
reicher gegen früher aus. Daſſelbe gilt von dem Rok 
der Mafdjinen - Ingenieure, deren Kermelabzeichen auf 
ſchwarzem Sammet ſitzen. 
—* Die Zundirungsarbeiten am Neubau des 
Reichsgerichtsgebändes in Leipzig ſchreiten, nach 
einer Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, rüſtig vor- 
roáris und werden wahrſcheinlich im nächſten 
Monat fertig geſtellt fein; der größere Theil des 
Mauerwerks wird erſt im nächſten Jahre zur 
Ausführung gelangen. Das geſammte Gebäude 
wird einen großartigen Anblick gewähren; der 
mächtige Säulengiebel in der Mitte der nach der 
Pleiße zu gelegenen Hauptfront entſpricht in 
feiner Höhenentwickelung dem Giebel des Pantheon 
in Rom, und die freiſtehenden Säulen erhalten 
diefelbe Höhe, wie die KHauptgeſchoſſe des gegen- 
überliegenden Juſtizgebäudes; das mehr als 
20 Meter breite Giebelfeld erhält einen reichen 
Figurenſchmuck, ebenſo auch die Mitte der drei 
anderen Fronten. 

* Aus Schleſien, 18. Juli, wird der „Doſſ. 3.“ 
geſchrieben: der Umſtand, daß ſehr wohlſituirte 
Männer ſich der Communalſteuerpflicht mit dem 
Hinweis darauf entzogen hatten, daß ſie die 
Mittel, ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten, von 
ihrem Vater geſchenkt erhielten, hatte der Stadt- 


verordneten-Verſammlung zu Neuſtadt in Ober- 
ſchleſien Anlaß zu dem Beſchluſſe gegeben, das 
Gemeinde- Einkommenſteuer⸗Regulativ dahin abju- 
ändern, daß das Einkommen aus Renten und 
anderen regelmäßigen Zuwendungen bei der Gin- 
ſchätzung zur Steuer auch dann in Anrechnung zu 
bringen iſt, wenn daſſelbe nicht auf einer recht⸗ 
lichen Verpflichtung des Gebers beruht, ſondern 
von deſſen gutem Willen abhängt. Das Miniſterium 
des Innern hat dieſem Zuſatze die Genehmigung 
verſagt, und auf Antrag des Magiſtrats hat nun- 
mehr die Stadtverordneten-Berſammlung be⸗ 
ſchloſſen, den beabſichtigten Zuſatz dahin abzu⸗ 
ändern, daß er ſich nur auf ſolche Perſonen be- 
zieht, welche der Staatseinkommenſteuer unter- 
liegen. Man nimmt wohl an, daß, was dem 
Fiscus recht, der Commune billig iſt. 

* Aus Grünberg i. Schl. ſchreibt man dem 
„B. T.“: Die Stadtverordneten -Verſammlung 
ſtimmte in heutiger Sitzung dem Magiftratsan- 
trage zu, vom 1. Oktober d. J. das bisher ge- 
zahlte Schulgeld an den Bürger- und Volks- 
ſchulen auf die Communalkaſſe zu übernehmen 
und bei ſämmtlichen Schulen den gleichen Lehr- 
plan einzuführen. der Antrag wurde namentlich 
warm von dem Stadtverordneten Vorſteher 
Juraſchek befürwortet. 

* fluch der in Wiesbaden tagende „Deuiſche 
Fleiſcherverband“ hat einen Antrag auf Ein- 
führung des Befähigungsnachweiſes für das 
Fleiſchergewerbe angenommen. Doch erſehen wir 
aus einem Berichte der „Naſſauiſchen Volkszig.“ 
über die Berhandlungen, daß von einer Ein⸗ 
müthigkeit im Sinne dieſer zünftleriſchen Forde⸗ 
rung nicht die Rede war. Es heißt da: ,,Gammt- 
liche Berliner Delegirten waren gegen den An- 
trag. Lebhafte Juſtimmung fanden die Aus- 
führungen des Herrn Fortmeier-Fürth, welcher 
dieſen Antrag für einen hochpolitiſchen erklärte. 
Der Fleiſcherverband könne und dürfe nicht dieſen 
Eingriff in die Gewerbejreiheit gutheißen. Wir 
dürfen dem einzeinen Manne es nicht nehmen, 
daß er nach Kräften feine Exiſtenz gründen kann.“ 
— Der nächſte Verbandstag findet in Danzig ſtatt. 


Eiſenach, 20. Juli. der in Wilhelmsthal 
weilende Großherzog hat ſich geſtern Abend bei 
dem Ausſteigen aus dem Wagen eine Verletzung 
des rechten Fußes zugezogen; ſein Befinden heute 
iſt den Umſtänden nach befriedigend. (W. T.) 

* Aus Kiſſingen, 18. Juli, ſchreibt dem „Famb. 
Frmdbl.“ ein Hamburger Kurgaſt: Fürſt Bismarck 
trifft beſtimmt Mitte Auguft hier ein. In ſeiner 
Begleitung wird ſich ſein Schwiegerſohn, Graf 
Rantzau, befinden. Für den Fürſten wird bereits 
Wohnung im Schloſſe bei der Saline in Stand 
geſetzt und der königliche Marſtall in München 
fendet Equipagen und Dienerſchaft zur Dispoſition 
des Reichskanzlers hierher. Der Fürſt will etwa 
vier Wochen hier bleiben. y 

München, 20. Juli. Gegen 12 hieſige Gocial- 
demokraten, unter denen ſich der frühere 
Reichstagsabg. Auer befindet, iſt Anklage wegen 
Theilnahme an einem geheimen Bunde erhoben. 

Straßburg i. E., 20. Juli. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe iſt heute früh zu einem drei- 
wöchentlichen Aufenthalte auf feinen Beſitzungen 
in Baiern und Steiermark abgereiſt. 


Holland. 

Kaag, 20. Juli. Die zweite Kammer berieth 
heute die Vorlage betreffend die Niederländiſche 
Bank und genehmigte die Beſtimmung, wonach 
die Conceffion der Miederländiſchen Bank um 
15 Jahre verlängert wird und von dieſem Zeit⸗ 

punkte ab eine weitere 10 jährige ſtillſchweigende 
Verlängerung eintreten ſoll, wenn ſeitens des 
Staates oder der Bank keine vorherige Kündigung 
ſtattgefunden hat. (W 


dieſer ſchmackhafte Fiſch hier einbürgere. Auch der 
Gremenzſee, welcher in die Drewenz abfließt, erhielt 
vor zwei Jahren von demſelben Verein Lachsforellen. 
Dieſelben ſcheinen ſich in dieſen Gewäſſern ſehr gut 
fortzupflanzen. Vor einigen Tagen hat ein hieſiger 
Briefträger einen ſolchen Fiſch auf der fKalſchnur ge- 
fangen, der das anſehnliche Gewicht von 2 Silo 
erreicht hatte. (Th. DES.) 

Cöslin, 20. Juli. Die Direction der Pommerſchen 
Kupothekenbank theilt mit, daß in Folge miniſterieller 
Beſtimmung vom Staatscommiſſar eine Curatoriums- 
ſitzung zu Anfang Auguft berufen werden wird. Zu der- 
ſelben erſcheint ein Miniſterialrath, und es gelangt in 
derſelben der Bericht über die im Mai etc. ſtattgehabte 
Geſchäftsreviſion zur Vorlage. Es dürfte demnächſt 
auch berathen werden, in welcher Zeit und Weiſe die 
Reorganifation der Bank durchzuführen wäre. die 
Bank erwartet die miniſteriellen Vorſchläge hierfür. 

Königsberg, 20. Juli. Der Profeſſor der Mirchen⸗ 
geſchichte an der hieſigen Univerſität Dr. Tſchakert 
hat kürzlich in der hieſigen großen Stadtbibliothek 
einen werthvollen Fund gemacht. die hieſigen 
3eitungen theilen darüber gleichlautend Folgendes mit: 
Die Bibliothek hat ihren Grundſtock in der ausgezeich⸗ 
neten Bücherſammlung, welche der von 1525 bis 1541 
hier an der Altſtadt fungirende Pfarrer Johannes 
Poliander bei ſeinem Tode der Stadt vermachte. In 
derſelben befinden ſich unter anderen Werken auch 
zwei Bände Poliander-Kandſchriften. in deren einem 
Profeſſor Tſchakert bisher noch völlig unbekannte und 
ungedruckte Predigten und Scholien Luthers entdeckt 
hat. Dieſelben ſind beſonders deshalb ſehr werthvoll, 
weil ſie aus den Jahren 1519 bis 1521 herrühren, 
alſo gerade der Köhezeit des reformatoriſchen Wirkens 
Luthers entſtammen, die in jener Zeit, welche 
zwiſchen der Verbrennung der päpſtlichen Bann⸗ 
bulle und ſeinem Gange nach Worms liegt. 
Die Predigten find entweder in Wittenberg 
oder an einem Orte der Nachbarſchaft gehalten 
worden und gewähren einen klaren Einblick in die 
Kämpfe, welche der Reformator damals durchzukämpfen 
hatte. Auf die Kunde von dem werthvollen Funde des 
Profeſſors Tſchakert war kürzlich der Oberconſiſtorial⸗ 
rath Dr. Weiß, Profeſſor der Theologie an der Univer- 
fitat Berlin und vortragender Rath im Cultus- 
miniſterium, hierhergekommen, um als Vorſitzender 
der mit dem Cultusminiſterium enge verbundenen Com- 
miſſion für die gegenwärtig herauskommende joge- 
nannte „Hohenzollern⸗ Ausgabe“ der Werke Luthers 
mit dem hieſigen Magiſtrat Verhandlungen auf leih⸗ 
weiſe Ueberlaſſung der erwähnten Predigthandſchriften 
und Scholien für kurze Zeit anzuknüpfen, welche un⸗ 
zweifelhaft das Reſultat haben werden, daß auch dieſe 
werthvollen Predigten noch der „Hohenzollern-Kusgabe“ 
werden einverleibt werden, in welcher zum erſten Mal 
Luthers ſämmtliche Schriften, Briefe, Predigten ꝛc. ge- 
treu nach dem Original und chronologiſch geordnet zum 
Abdruck kommen ſollen. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 20. Juli. Ein 
12jähriger Knabe (Sohn eines Hirten in der Ortſchaft 
Stein) ſpielte mit feinem jehsjährigen Bruder auf dem 
Boden der Wohnung und ſagte nach einer Weile zu 
dieſem, daß er ſich aufhängen wolle. Darauf ſteckte 
er den Kopf in eine etwa 2½ Fuß über dem Boden 
hängende Leine und machte knieend mit den Beinen 
zappelnde Bewegungen. Aus dieſem Scherz wurde 
aber trauriger Ernſt. Der Bruder, der dieſe Manipula- 
tionen auch nur für Spaß anſah, rief erſt, als der 
Hängende fic) nicht mehr rührte, ſeine Mutter. Der 
Knabe war nun ſchon ganz kalt; die Miederbelebungs- 
verſuche blieben erfolglos. i (O. VD.) 

Saalfeld, 20. Juli. Am Sonntag erhängte ſich im 
Dorfe Kuppen ein 13jähriger Schulknabe. Schon 
mehrmals hatte er ſeiner Mutter gedroht, ſich zu er⸗ 
hängen, wenn dieſe ihn einer Ungezogenheit wegen be- 
ſtrafte. Als er nun wieder geſtraft werden mußte, 
ging er in einen Stall und erhängte ſich wirklich. 

Bromberg, 20. Juli. Der hieſige Handwerker- 
verein, im Jahre 1848 gegründet, begeht im nächſten 
Monat, nach Schluß der Landestrauer, das Feſt ſeines 
| Adjabrigen Beſtehens. — Auf der Feldmark des Gutes 
Hrahnau, an der Chauſſee von hier nach Schulitz be- 
legen und eine Meile von hier entfernt, haben ſich 
geſtern eine große Menge Keuſchrecken gezeigt, welche 
dem grünen Gommerroggen einigen Schaden zufügten. 
Auf die ihm hiervon gemachte Anzeige hat ſich geſtern 
ſogleich Kerr Landrath v. Derken dorthin begeben, um 
N zur Vertilgung der gefährlichen Gäſte zu 
reffen. : 

*Der Bauerngutsbeſiter Krugier aus den Dabrowa- 
Huben bei Janowitz ijt, wie dem Pojener „Kuryer““ 
aus der Umgegend von Wongrowitz berichtet wird, 
vom Diſtricts-Commiſſarius Kleinfeld aus Lekno neulich 
vernommen und ihm dabei eröffnet worden, daß er 
ſeinen Namen falſch ſchreibe, da derſelbe nicht „Krygier“, 
ſondern nach dem vom Diftricts-Commiffarius aus den 
Kirchenbüchern ausgezogenen Taufzeugniß „Krüger“ 
heiße. Gegen den „Krygier-Kryger⸗Krüger-Krieger“ 
ſoll nun ein Strafantrag beim Staatsanwalt wegen 
Führung falſchen Namens eingereicht worden ſein. 
. — — ꝗl 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Lotte Käftners Enkeltöchter.] Aus dem Elſaß 
wird jetzt mitgetheilt, daß die Gattin Floquets und die 
Gattin Ferrys Enkeltöchter von jener Lotte Käſtner 
find, die als Modell für Werthers Lotte in dem Goethe- 
{chen Roman „„Die Leiden des jungen Werther“ fo be- 
rühmt geworden iſt. Die Käſtner'ſche Fabrik florirt 
noch heute in Tannen i. E. die beiden Schweſtern, 
welche die Gattinnen der beiden franzöſiſchen Staats- 
männer geworden, ſind natürlich durchaus Franzöſinnen. 

* Selbſtmord. ] Aus Stargard wird der „N. St. 3.” 
gemeldet: Der Director der Stettiner Coupletſänger, 
Woldemar Wenhmann, wurde heute Morgen kurz 
vor feiner beabſichtigten Abreife im Zimmer des Bajt- 
hofes entleibt aufgefunden. W., der zu dieſem traurigen 
Schritte wohl dürch die anhaltend ſchlechten Geſchäfte 
veranlaßt würde, hatte Gift zu ſich genommen. 

Nationale“ Vergnügungen. J Am 8. Juli feierte 
ein Turnverein in Dresden in einem dortigen Garten- 
lokale ein Sommerfeſt; Volks beluſtigungen, Schau- 
buden, turneriſche Aufführungen 2c. werhfelten ab. In 
einer der Buden trat, wie der „Freiſ. J.“ geſchrieben 
wird, eine als imitirter „Bauchredner“ ſich gerirende 
Perſon auf, vor der vier weitere, als Puppen ver- 
kleidete Perſonen ſaßen, die auf Fragen Antwort 
leiſteten. 3. B.: Eine als „Engländer“ verkleidete 
Perſon wird befragt: „Wo find Gie her?” — „Aus 
England!“ — „Aus welcher Stadt?“ — „London.“ 
— „Was find Sie?“ — „Gurgelabſchneider!““ — „Sie 
heißen?” — „Mackenzie!“ — „Nun dann““ — fo 
meinte der Bauchredner — „macken jie, daß Sie fort- 
kommen aus Dresden!” — Dieje Darſtellung, zu der 
jeder Commentar überflüſſig, war von begeiſtertſten 
Beifallsbezeugungen der zahlreich Anweſenden begleitet, 
die noch durch die Heldenthat eines jungen Mannes 
im Turnerrock erhöht wurden, der, ſeinen Platz im Zu- 
ſchauerraum verlajjend, auf die auf dem Podium 
ſitzende, Mackenzie darſtellende Perſon einſchlug! 


. ͤ — — —ͤ— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 21. Juli, Nachm. (W. T.) Der 
geſtrige Zapfenſtreich im Lager Srafinoje-Gelo 
war glänzend. Die kaif. Herrſchaften wurden 
jubelnd begrüßt. Das Souper fand im Kaiſer⸗ 
zelt ſtatt. Die heutige Parade war gleichfalls 
glänzend. Nach der Parade fand Frühſtück im 
Lager ſtatt. Kaiſer Wilhelm verlieh dem com- 
mandirenden General des Gardecorps, Prinzen 
Alexander von Oldenburg, den Schwarzen 
Adlerorden. Kaiſer Alexander ernannte den 
Prinzen Heinrich zum Chef des 33. Dragoner⸗ 
Regiments. 


* [Rerfonalien.] Der Leiter des Marienburger 
Schloß baues, Regierungs-Baumeifter Steinbrecht, iſt 
zum königl. Bauinjpector befördert, der Oberförſter 
Danz zu Limmritz auf die durch Verſetzung des Herrn 
Ciebeneiner erledigte Oberförſterſtelle zu Oliva und der 
Referendarius Frhr. v. Kuelleſſem in Danzig in den 
worde des Ober⸗Landesgerichts in Königsberg verſetzt 
worden. 

* [Während der Gerichtsferien] finden die Gtraf- 
hammer-Berhandlungen nur am Montag und Donnerſtag 
ſtatt, und zwar führt bis Ende Juli cr. Herr Land- 
gerichtsdirector Vollmar, vom 1. bis 15. Augujt Herr 
Landgerichtsrath Göritz, vom 16. bis Ende Auguſt 
Herr Landgerichtisrath Kanter und vom 1. bis 15. Sept. 
Herr Landgerichtsdirector Birnbaum den Borfik in 
der Ferien-Strafkammer. 

* IReviſions- Anmeldung.] Der frühere Reſtaurateur 
Kugſchun von hier, welcher in der letzten Schwur- 
gerichtsperiode wegen Brandſtiftung zu 5 Jahren Zucht- 
haus verurtheilt worden iſt, hat gegen dieſes Urtheil, 
wie wir hören, die Revifion angemeldet. 

* [Bur Unfallentſchädigung.] Das Reiths-Ber- 
ſicherungsamt beſchäfligte ſich am 18. d. mit einem 
Vorfall auf einem Dampfſägewerk in Schulitz bei 
Bromberg. Daſelbſt geriethen zwei Arbeiter in Streit. 
Derſelbe artete in Thätlichkeiteen aus und hierbei 
ſtürzte ein Arbeiter auf ein am Boden liegendes Stück 
Holz, wodurch er ſich erhebliche, ſeine Erwerbsfähig⸗ 
keit dauernd beeinträchtigende Verletzungen am Kopfe 
zuzog. Die Norddeutſche Holz-Berufsgenoſſenſchaft lehnte 
esjab, dem Verletzten eine Rente zu gewähren. Das Schieds- 
gericht zu Danzig ſprach aber — wie |. 3. berichtet 
worden ift — eine ſolche nach erhobener Berufung dem 
Kläger zu, und der hiergegen von der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft eingelegte Recurs wurde vom Reichsverſicherungs- 
amt mit der Ausführung zurückgewieſen, daß die Ber- 
anlaſſung, aus welcher der Kläger zu Fall gekommen, 
bedeutungslos fei. das Stück Holz, auf welches der- 
ſelbe geſtürzt, und das die Urſache zu der Erheblichkeit 
der Verletzung geweſen, habe dem Betriebe gedient 
und ſomit müſſe der Unfall als ein Betriebsunfall an- 
geſehen werden. 

* [Zum Radfahrer⸗Feſt.] Um den Zuſchauern eine 
beſſere Ausficht auf das Rennen der Radfahrer, welches 
morgen in Plehnendorf ftattfindet, zu gewähren, iſt 
daſelbſt neben dem Schilling'ſchen Garten eine Tribüne 
für 500 Perſonen errichtet worden; dieſelbe iſt von 
den Herren Gohrband und Krüger erbaut und wird 
heute mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt. Als 
Zielrichter fungiren die Herren Baumeiſter Maaßmann, 
Kaufleute Gieſe und Blauert. Uebrigens wird das 
Rennen auch bei ungünſtigem Wetter abgehalten werden. 

* Für Roſenzüchter.] Es herrſcht die Anſicht, man 
ſchone dadurch die Roſenſtöche, daß man die einzelnen 
Blumen verblühen laſſe. Das iſt eine irrige Anſicht, 
denn gerade zur Zeit des Abblühens entzieht die Blume 
ihrem Stoche die meiſte Nahrung. Es iſt daher zu 
rathen, die Noſe ſobald zu ſchneiden, als ſie ihre 
ſcköne Form zeigt, und ſollte man fie nur als Zimmer- 
zierde ꝛc. benutzen können. Eine abeſchnittene Rojen- 
blume hält ſich länger, wenn ſie ordentlich gepflegt wird, 

als wenn ſie am Stocke belaſſen wäre. Der Roſenſtock 
aber entwickelt, wenn fleißig die blühenden und ver⸗ 
blühenden Blumen abgeſchnitten werden, eine Menge 
neuer Knospen. Nur muß man vermeiden, die Roſen 
mit zu langen Stielen zu ſchneiden, denn dann dauert 
es mehrere Wochen, ehe ſich an derſelben Stelle friſche 
Triebe entwickeln, und auch dieſe bleiben nur ſchwach. 
Die Roſen müſſen vielmehr dicht unter der Knospe ſo 
geſchnitten werden, daß die erſten Blätter am Stamme 
verbleiben. 

* [Bertilgung geflügelter Girahenräuber.] Der 
Miniſter für Landwirihſchaft hat die königlichen und 
Communal - Forſtſchußzbeamten zu einer vermehrten 
Thätigkeit in der Verfolgung der Wanderfalken, 
Habichte uno Baumfalken auffordern laſſen und dabei 
bemerkt, daß ihm zur Bewilligung von Schießprämien 
für 1888 ein höherer Betrag zur Verfügung geſtellt 
fei. Beranlaft iſt dieſe Aufforderung dadurch, daß das 
Ergebniß des während des Jahres 1886 erfolgten Ab- 
ſchuſſes der den Brieftauben beſonders gefährlichen 
Raubvigel gegen das Vorjahr zurückgeblieben war. 
[Polizeibericht vom 21. Juli.] Berhaftei: 1 Mädchen, 
1 Frau, 2 Seefahrer wegen Diebitahis, 1 Bettler. — Ge- 
funden: Auf der Weſterplatte ein Kinderhalsband mit 
Korallenſchloß und Goldeinfaſſung; abzuholen von der 
Polizei-Direction. 

* Marienburg, 20. Juli. Vor einigen Wochen wurde 
hier, wie damals mitgetheilt iſt, der Töpfermeiſter 
Conrad verhaftet, aber nach wenigen Tagen gegen 
Caution wieder in Freiheit geſetzt. Beranlaſſung zu dem 
gerichtlichen Einſchreiten gegen ihn ſoll eine anonnme 
Denunciation geboten haben. Heute iſt nun Herr Conrad 
von dem Landgericht zu Elbing benachrichtigt worden, 
daß das gegen ihn eingeleitete Verfahren auf Antrag 
der Staatsanwaltſchafteingeſtellt worden ſei, woraus wohl 
zu entnehmen, daß die Denunciation ſich als unbegründet 
erwieſen hat. 

Graudenz, 20. Juli. Die Arbeiten zur Herſtellung 
des zweiten Geleiſes auf der Bahn Laskowinz-Jablo⸗ 
nowo find ſchon recht weit vorgeſchritten. Die Er⸗ 
weiterung von 34 Bauwerken iſt innerhalb 6 Wochen 
vollendet worden; gegenwärtig wird die maſſive Unter- 
führung an der Eiſenbahnbrücke auf Michelauer Gebiet 
um 6,50 Meter verbreitert. (6.) 

a. Sammerftein, 20. Juli. Berechtigtes Aufiehen 
erregt in den betheiligten Kreiſen die heute erfolgte 
Verhaftung des Inhabers eines hieſigen größeren Schuh- 
waaren-Geſchäfts. Derjelbe, ſowie jeine Schwägerin 
ftehen im Verdacht des betrügeriſchen Bankerotts reſp. 
der Beihilfe dazu. Sie ſollten heute auf Befehl der 
Staatsanwaliſchaft in Konitz verhaftet werden. Sie 
müſſen aber rechtzeitig Wind von der Sache bekommen 
haben, denn Morgens fand man das Neſt leer. Jedoch 
gelang es den Bemühungen eines Gendarmen und eines 
Polizeibeamten, den Mann auf dem Boden des väterlichen 
Hauſes zu entdecken und ihn feſtzunehmen. Er wurde vor- 
läufig im Gefängniß des hieſigen Gerichts untergebracht, 
um mit dem nächſten Zuge nach Konitz transportirt zu 
werden. Während der Eiſenbahnfahrt entſprang er je- 
doch und verſchwand im nahen Walde. Von ſeiner 
Genoſſin hat man bis jetzt keine Spur gefunden; man 
vermuthet, daß ſie ſich das Leben genommen habe. — 
Eine Commiſſion, beſtehend aus einem Forſtrath, 
mehreren Aſſeſſoren und ermeffungsbeamten, hält fic) 
in dieſen Tagen hier auf, um wegen Ankauf der 
großen Forſt Adl. Kammerſtein mit den Gebr. Jaffe 
aus Poſen, den gegenwärtigen Beſitzern, zu verhandeln. 
Der Fiscus hat jebt das Beſtreben, Pri vatforſten anzu- 
kaufen, und es ſind in letzterer Zeit größere Wald- 
complexe dieſer Gegend in ſtaatlichen Beſitz über- 
gegangen. ; 

(=) Kulm, 20. Juli. Magiſtrat und Schuldeputation 
haben jüngſt beſchloſſen, von Einheimiſchen Schul- und 
Kolzgeld vom 1. Oktober nicht mehr zu erheben und 
nur für diejenigen Kinder, welche dem Schulverbande 
Kulm nicht angehören, die Zahlung des bisherigen 
Schul- und Holigeldes von 13,50 Mk. jährlich beizu⸗ 
behalten. Die Beſchlüſſe ſind gefaßt in Ausführung des 
Geſetzes vom 14 Juni cr. über Erleichterung der 
Volksſchullaſten und weil die Staatskaſſe an Beitrag 
um Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
ſährlich 4800 Mk. zu zahlen hat und dieſer Betrag die 
durchſchnittliche Schulgeldeinnahme faft um das Doppelte 
überſteigt. — Auf Anordnung des Miniſters ſollen drei 
Elemente nach Berlin zwecks Theilnahme am fed)s- 
wöchentlichen Zeichencurſus an der, dortigen Hand- 
werkerſchule geſandt werden. Der Magiſtrat hat die 
Lehrer Gollnick, Klawitter und Hückel dem Regierungs- 
präſidenten in Vorſchlag gebracht. Die Gtellveriretungs- 
koſten zu übernehmen, iſt von Geiten der Stadt wegen 
derer ſchlechter Finanzlage abgelehnt worden. — In 
der Sitzung des Deichamtes der Kulmer Stadtniederung 
am 18. d. Mts. iſt der Beſitzer Scheidler aus Groß 
Neuguth einſtimmig zum ſtellvertretenden Deichgaupt⸗ 
mann gewählt worden. 

Strasburg, 19. Juli. Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein hat vor ungefähr ſechs Jahren eine Anzahl 
Lachsforellen in die Drewenz jehen laſſen, damit ſich 


5. d. werden organifakoriſche Veränderungen im 
Obercommando und in der Verwaltung der 
Marine angekündigt. Dieje überaus wichtige 
Maßzregel rechtfertigt einen Rückblick auf die bis- 
herige Organiſation unſeres Marineweſens. Seit 
dem Jahre 1871 iſt die Flotte eine „deutſche“ und 
eine „haiferlihe” geworden. Durch Cabinetsordre 
vom 30. November 1871 wurde unter definitiver 
Trennung der Marineangelegenheiten vom Rejjort 
des Kriegsminiſteriums in der „haiſer lichen 
Admiralität“ eine Centralbehörde für die Flotte 
gegründet, welche Commando und Verwaltung 
in ſich vereinigt. Die 1. Abtheilung bearbeitet die 
Commando- und Kusbildungs- Angelegenheiten, 
die General- (Admiral-) Stabsgeſchäfte; die 2. Ab- 
theilung hat die Erhaltung und Beſchaffung des 
Flottenmaterials unter ſich; die 3. Abtheilung 
bearbeitet die Kaſſen, Bekleidungs- und 
Berpflequngs - Angelegenheiten. Eine 4, Ab- 
theilung beſteht für Safen- und Hochbauten, 
eine 5. iſt das hydrographiſche Bureau 
für das Lootſen- und Seezeichenweſen. Der „Chef 
der Admiralität“ vereinigte bisher in ſich die 
Functionen eines Miniſters und des Oberbefehls- 
habers der Marine. Direct unter der Admiralität 
ſtehen die Marineſtationen der Oſt- und Nordſee, 
deren Bureaus dieſelben Abtheilungen enthalten, 
wie die Admiralität. Chefs der Stationen (in 
Kiel reſp. Wilhelmshaven) ſind Piceadmirale mit 
den Befugniſſen eines Divifions - Commandeurs. 
So geſtaltete ſich die bisherige Organiſation der 
Marine. In Marinekreifen wird jetzt die Tren- 
nung des Commandos von der Verwaltung 
erwartet. Man ſieht der Ernennung eines Ad- 
mirals zum Oberbefehlshaber der Flotte entgegen, 
dem in der Kauptſache die Geſchäfte der oben 
bezeichneten erſten Abtheilung zufallen würden, 
während andererſeits angenommen wird, daß die 
Verwaltung als „Reichsamt der Marine“ der 
Leitung eines Unterſtaatsſecretärs unterſtellt 
werden dürfte. 

* Der Kreuzer „Nautilus“ iſt am 19. Zuli cr. 
in Durban (Natal, Süd⸗ Afrika), und das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ an demſelben Tage in Amon ein- 
getroffen. 


Am 22. i: A, b. 8 
G. 4.8.50, ej Danzig, 21. Juli. Theft Page 
Wetterausſichten für Sonntag, 22. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Wolkig und bedeckt mit Regenfällen bei vielfach 
auffriſchender, lebhafter Luftſtrömung; ſtrichweiſe 
elektriſche Erſcheinungen, zeitweiſe Sonnenblicke, 

bei wenig veränderter Wärmelage. 


* [Dankſchreiben des Kaiſers.] Aus dem ge- 
heimen Givil-Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers ijt 
hier folgendes Schreiben vom 17. Juli an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten-Berfammiung 
zu Danzig eingegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich 
zu beauftragen geruht, dem Magiſtrat und der Stadt- 
verordneten-Berſammlung für die in der Zuſchrift vom 
19. Juni d. J. ausgeſprochene herzliche Theilnahme an 
dem ſchweren Berluft, welchen Seine Majeſtät und das 
königliche Gaus durch den Seimgang Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Friedrich erlitten haben, unter 
Hinweis auf den hier beifolgenden, durch die öffent⸗ 
lichen Blätter zur allgemeinen Kenntniß gebrachten 
Erlaß vom 26. v. M. Allerhöchſt Ihren aufrichtigen 
Dank zu ſagen. 1 

Der Geheime Cabinets-Rath, i. B.: Anders.“ 

* [Bur Ausführung des Nothſtandsgeſetzes. 
Der Landrath des Kreiſes Danziger Köhe erläßt 
im heutigen Kreisblatt folgende Bekanntmachung: 
„Unter der von der Ueberſchwemmung betroffenen 
Bevölkerung iſt die irrige Meinung verbreitet, 
als ſtehe derſelben ein Anſpruch auf Erſatz des 
durch die ueberſchwemmung entſtandenen Schadens 
zu. Diefer Meinung ijt [don gegenwärtig, 
namentlich durch Belehrung von Seiten der Herren 
Ortsvorſteher energiſch entgegenzutreten. Nach dem 
klaren Wortlaut des Nothſtandsgeſetzes vom 
13. Mai d. J. dürfen nur Beihilfen zur Beſeitigung 
einer durch die außerordentlichen Hochwaſſer des 
Frühjahrs 1888 herbeigeführten Gefährdung der 
wirihſchaftlichen Exiſtenz der Betroffenen gewährt 
werden. Auch kommt es hiernach nicht auf die 
Größe des Schadens, ſondern lediglich darauf an, 
ob der Betroffene in feinem Kaus und 
Nahrungsſtande durch die Lochwaſſerſchäden ge- 
fährdet iſt. Es hat alſo durchaus nicht jeder 
durch die Ueberſchwemmung Geſchädigte auf eine 
Beihilfe zu rechnen, ſondern nur der in ſeinem 
Nahrungsſtande Gefährdete, und auch dieſer nicht 
auf einen vollen Erſatz feines Schadens, jondern, 
wie ſchon hervorgehoben, nur auf eine Beihilfe, 
d. h. eine Unterſtützung, welche den Betroffenen 
in ſeinem Nahrungsſtande erhält.“ — Die Ge- 
meindevorſteher der von der Ueberſchwemmung 
betroffenen Ortſchaften ſollen in geeigneter Weiſe 
für die Bekanntmachung des Vorſtehenden ſorgen. 

* [Reine „Sonntagsjäger“ mehr!] Cine allge- 
mein intereſſirende maßgebende Entſcheidung hat 
das Kammergericht als oberſter Gerichtshof für 
Uebertretungen in Bezug auf die Ausübung der 
Jagd am Sonntag gefällt. In der Provinz Helien- 
Najfau wie auch wohl in den übrigen Provinzen 
der Monarchie und den anderen Bundesſtaaten 
waren die Jäger und Jagdliebhaber bisher der 
Anſicht, daß am Sonntag nur bejonders lärmende 
(Treib- und Alapper-) Jagden verboten feien, daß 
dagegen Nachmittags nach der Kirche beziehungs- 
weiſe Abends der „Anſtand“ ausgeübt werden 
dürfe. Das Kammergericht iſt aber anderer An⸗ 
ſicht. In einem im Reviſionswege zu ſeiner Ent- 
ſcheidung gelangten Falle hat es das den Sonntags- 
jäger wegen Sabbathſchändung verurtheilende Er- 
kenntniß beſtätigt und dabei ausgeführt, daß das 
Schießen und Jagen an Sonn- und Feiertagen 
allgemein durch die Sabbathordnung verboten ſei; 
es müſſe deshalb eine Störung der Sonntags- 
feier auch darin gefunden werden, wenn der 
„Anftand” außer der Zeit des Gottesdienſtes bezw. 
nach Beendigung deſſelben ausgeübt werde. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 21. Juli. 
Keutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,62, am 
Unterpegel 3,60 Meter. 

*I Vertretung.] Der Erſte Staatsanwalt Herr 
Weichert tritt am 5. Auguft cr. einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub an. Derfelbe wird in dieſer Zeit durch 
werde Staatsanwalt v. Prittwitz⸗Gaffron vertreten 
werden. i 

* [Beförderung] Der Hilfszeichner Maladinski 
auf der hiefigen Raijerl. Werft ijt zum Marinezeid ner 
ernannt worden. 

* [Berjegung.] Der Alfiitenzarzt Röhr vom . oſt⸗ 
preußiſchen Grenadier-Regiment Nr. 5 iſt in das 
8. pomm. Infanterie-Regiment Nr. 61 und der Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Heidepriem vom 1. heil. Huſaren⸗Regiment 
Nr. 13 in das 4. oſtpr. Grenadter-Regiment Nr. 5 ver- 
ſetzt worden. 


. „ 


England. 
London, 19. Juli. Die Feier des 300ſten Jahres- 
fages der Niederlage der ſpaniſchen Armada 
begann in Plymouth geſtern mit der Eröffnung 
einer Ausſtellung von Eliſabethaniſchen Merk- 
würdigkeiten und Reliquien der Armada. 


| Italien. 
Rom, 20. Juli. der König hat ſich heute 
wieder nach Monza begeben. Anläßlich des heutigen 
Namensfeſtes der Königin tft die Stadt feſtlich ge- 
ſchmückt. (W. T.) 
Rom, 20. Juli. der König wird ſich gegen 
Ende, dieſes Monats nach Spezzia begeben und 
dem letzten Theile der großen Manöver bei⸗ 
wohnen. 


Schweden und Norwegen. 
5 Shriftiania, 20. Juli. Der Staatsrath Stang 
iſt zum Staatsminiſter und Mitglied der Staats- 
rathsabtheilung in Stockholm ernannt worden 


Bulgarien. 

Sofia, 20. Juli. [Attentat] Geſtern Abend 
gab ein Individuum, deſſen Perſönlichkeit noch 
nicht feſtgeſtellt ift, auf den Polizei - Prafecien, 
welcher demſelben eine Anſtellung verweigert 
hatte, mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne jedoch zu 
treffen. Der Betreffende wurde verhaftet. (A. H.) 


; Afrika. 
Pietermaritzburg, 18. Juli. (Telegr. d. Bureau 
Reuter.) Die Abgefandten Dinizulus erklärten in 
ihrer geſtrigen Unterredung mit dem Gouverneur 
Gir Arthur Havelock, daß das Feuern ſeitens 
einer Streitmacht von Uſutus auf die Dragoner 
am 2. Juni der unüberlegten Handlungsweiſe 
eines jungen Eingeborenen zuzuſchreiben fei, der 
von Dinijulu keine Ermächtigung dazu hatte. 
Ferner behaupteten fte, daß zwei Ujutu-Unter- 
händler bei ihrer Ankunft von Eingeborenen an- 
gegriffen und verwundet wurden. Die Abgeſandten 
beſchuldigten auch Mr. Osborne der Entſtellung 
der Weifungen des Gouverneurs. Sir Arthur 
Savelock erwiederte, er wäre außer Stande, die 
Angelegenheit zu erörtern, ſo lange Dinizulu, 
in Waffen ſtände. Er fügte hinzu, daß Dinizulu 
während die Abgeſandten unterwegs waren, 
Uſibepu angriff und daß er die Eingeborenen auf- 
wiegelte, ſtatt ſich zu bemühen, Frieden zu ſtiften. 
Guakin, 18. Juli. Einige geſtern und heute 
hier angekommene Mecca-Pilger erzählen, daß 
ſie auf der Reiſe durch Darfur von einer großen 
Streitmacht Ausländer hörten, welche, befehligt 
von einem engliſchen Paſcha, in den Marſchen 
von Bahr el Gahzal ſei, und daß die Bevölkerung 
von Darfur mit den Fremdlingen freundlich ver- 
kehre und Anftalten treffe, um den Mahdi in 
Gemeinſchaft mit denſelben anzugreifen. Ferner 
wurde gemeldet, daß der Sultan von Darfur die 
Vorhut der Armee des Mahdi beſiegt habe, wobei 
er 110 Standarten erbeutete und viele Gefangene 
machte. 


. 


Von der Marine. 
U Kiel, 19. Juli. In der an den General 
v. Caprivi gerichteten allerhöchſten Ordre vom 
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ets 41.50, 47-20|Conbon hurt 120.425 20,435 | Jo) tai,” Rip . J en erb een pent Ai Gai Se gp red SB Me. Der OME . b. 3 2 Fraſt hiefern Rund und Santhol mit Gadout, 
Ae reales 8 3 20,36 20,36 bo. ¡per Hat. 9.61. ath Simat er a Fair- zug 20. Sut Innerer, Kornzucher, excl. Ruban Rothenbera, Kad. Dushe, Körbers Land. 
RS > un rothers „00. a e , 25 
Zut-auguft.| 3281] 2940 SID 9.8. | 63,90) 63,90 | Aupfer per qua. 16,70, Getreidefrad 2 ehe eek. 198 Len en. 18,90. Ruhig. Gem, mak Thorner Weichſel-Napport. 
Sept Dat. 3349 33.80 1 0 8 8 ate nel 20. Juli. Wechſel aut London i. G. 4,86 ½, | Finahe mit Faß 28,25. Gem. Melis 1. má Sok 27,00. Thorne 20. Juli. Wafferitand: 0,92 Meter. 
4% Conlols 1520 187.20 d. Deimünt [194.00 146,20 89 2, Pen Deranver J 857. e (ce 9,00. 2 per ds Wie eT ber. 14.60 Br... per Auguft 14.85 ber, Bn gil: ee po acm, 
Lig Y 4 7 ex 8 » y , 
3 5 anden en 101.40 101,50 Da. Brigit 11290 pm a isis 0 037. — Fracht 2. Zucker (Fair refining Dtusco- 70 Br per Ooktbr.-Desbr. 12:80 Gd. 12.85 Br. per Bon Danzig nach Marcha € Galatha; Neiſſer, Schultz 
o. II.. 19149 101, do. St. A ae 68,20 ge) oer 05 0 Fr Gd. 12, Ale Seit. Der Wochen- | u. Co.; cauſſ. Goda, Gteinkohlentheer, Cement, Zrinidad- 
do. neue 10 101,501 OF 15 Gildb. R Be; mſatz im Rohzu ergeſchäft betrug 106 000 Ctr. Asphalt — Kiſtenmacher; Beitmann; calc. Soda. 
rum 2 83 83.50 24-20 180 kannt 50 105.25 Danziger Börſe. Viehmarkt. Mauerſtin nach Thorn: Grabowski; Ziegelei; 
We Zondsbörfe: felt. ufl. 19780 97,30 Meiten co eine e peer, ber Zenn 21. Juli. Berlin, 20. Juli. Städt. Central-Diehhof. (Amtlicher Bon ane den nach Thorn: Nowakowski; Rei- 
Hamburg, 20. Juli. Zuckermarkt. Rübenrshicker oi 35 ae 28-1 704 "a be NR Rande A Berka 261 Ringer 4003 Ache {ido ee RUT 


Stromab 
sebo panalewanle Nieslawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
stun ee Buchowiec, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 


1. Product, Baſts 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 


per Juli 14,35, per guauſt 14,50, per Oktober 12,95, 


ee u. w 
ochbun 
per Dejbr. 12,65. Stetig. 


1 älber, 3243 Hammel. — Rinder blieben fait ganz, 


Kammel gant AN: Umſatz. — Schweine Wait bei 


[gov 128 128 
—125% 0 
24—164 


Hamburg, 20, Juli. Kaffee good average Santos roth 126—135 7 112—166 JU = $ 

per Bull fl, par 622, per Geptember 59, ee 2 10 100-145. E) 1545 Pit lad dei a fe. daß e e bee . ee ae een 
e eae ee i nen esul BW erbar trant. ‚| circa 1½ des Auftriebs — ein unerhörter Fall — un- „Feldſtem 

Juli 77,50, per Geptember 69,00, per Dezember 65.00. Bene ed" F 80000 Har- ole. e en AE Re 


Auf 163 it Br 128%, bunt p nr inland, 


Alles ruhig. 1621/2 JUL Bd. be 1 1 121 12 U 


Ulamwshi, Anker, Jiesiama, Dirſchau, 1 Kahn, 100 000 


Frankfurt a. M., 20 Juli. Cifecten-Gocietat. (Schluß.) per Ohtdr. - Rovbr. tranſit AM Br Rar. Feldſteine. 
Gredit-Actien 251%, Lombarden 781, y 3 Zucker. gr. Fe 2 
A Gold rente == ren 8 11 270, Disconte, 550330 Gd. ber April-Mai fran 138 u Magbebur 20. Juli. (Wochen- Bericht der Magde. berg, 1 Kan, ig dee beet asche ewa. Kathrinchen 


burger Bö e) Nobzucket. Die Tendenz des Marktes 
war in der verfloſſenen Berichtswoche eine ruhige und 
die ſtattgefundenen Perkäufe haven keinen größeren Um- 
fang erreicht. Das Angebot blieb mäßig, denn die meiſten 
Fabriken haben mit ihren Rorräthen völlig aufgeräumt 
und die noch vorhandenen a befinden ſich im 
Beſitz einer kleinen Zahl von Broducenten. 

Die gehandelten Run eis 00 r find 38 u vor- 
wöchentlichen, theils zu 10 der Ctr. billigeren 
Preiſen verkauft, je Been die Afedeſenden Offerten 
noch prompte edarfsfälle fanden oder fic für dielelben 
nur bei etwas ermäßigten Merihen Berkaufsgelegenheiten 


Commands 213,60, Mechlenb , 
e Me een = Sie 
. u ourſe.) Oeſterr. — 
rente 80,90, 570 do, 96,35, do. Se p 
Conte 112,10, bo. ungar. Botbr. 101 le ue 
rente 2 40, Credit tactien 308,70, Franzoſen 00 Bam 
Hard. 9875, Galkier 206,50, Lemb.⸗Czern. 218.50 arb. 
Nus os ahn 182.28. Don ‚OU, Bello. = ot 183, 151 bab 2 2198. 
e 
* ecke „ DEU 7 
Londoner Wache, 195.00, Porlier Wechsel 48 8, After: 


$ be en Mebreseles L fiesta, Kathrinchen⸗ 
5 er). 
Ten Aich Thorn, anzig, 1 Kahn. 100 009 Sar. eichene 


eliche, Ach, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 85.000 Kar 


Metenenineiihe Depeſche vom 21. Jult, 


ar Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


Rogoen loco felt, per Tonne ven 1800 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inland. 113— 
Resulirungspreis 120% er intanpiicger 114 JUL, 
a ae 71 AL. tranfit 69 
N per Geptbr.-Oht. inland. 117 JU Br,, 
iis fall bend unterpolniih 77½ M bez., tranfit 
2 $ 
Gerne per Tonne von 1000 Silogr. ruſſ. 111% 89 JUL 
Rüb en unverändert, per Zonne von 1000 Silogr ruff. 


JU 
Kleie per 50 Rilo + 2,90—3,15 A 
Rohiucher geſchäftslos. 


damer Wechſel 103,55, Napoleons 9.90. Dukaten —, etroleum per darboten. Term. 
Dierhnoten 61.17, Tuff Banknoten 1,17, Gilbercoupons Bete ee CO, ce | _ Für Racproducte wurden die Preiſe in ben. lebten Stationen. Bar. mind. Wetter, 
100, Cánberbank 218,25, Tramwa 226,75, Gieinhohlen per 3000 Milo ab Reufahrwaſſer in Sabn- | Tagen zum Theil etwas beeinträhtigt durd die Nahe ae Gels. 
actien 120.10, Butdtheraberd, , 1860er Coote 139.18: | Sadungen, enaliiche Gchmtede-Nuh-39--37 JUL, Ihoftilche | des Femin mit welchem der herabsclehte Austubt- 
Amfterdam, 20. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Maſchinen 32— Rücsoll in Kraft tritt; geringe Nachproduete blieben am | Tiullaghmore . « ; 755 SGD. 2 ha 15 
Termine unveränd., per Jtovember 200. — Roggen loco Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. Wochenſchluß ziemlich vernachläſſiat und iſt der Werth Aberdeen. 257 328 2 Nebel 11 
niedriger, ‚auf Termine felt, per Oktober 104—105— _— dafür neuerdings erheblich niedriger anzunehmen. Um- eg „ „ 458 RO 8 halb bed. 11 
~ Raps per Gerblí — RABE loco 25%/, Per Danzigs 21. Juli. geletzt wurden 106000 Ctr. Noce ou. 756 WW 3 Gewitter 14 
Herbſt 245, mer Mai 1889 25. etrreldo Borie, (S. © Merfteins Wetter: Regen. — Naffinirte Sucker. Die Tendenz unſeres Marktes ana 9 N Ey 33 
Antwergen, 20. Juli. (Schlußberich) Beiroleum- Ins blieb un) ns der vergangenen e en eine aparend 1 use — = 
markt. Raffinirtes, Type wein, loco 18 ber, 181, Weizen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei unver- ruhige, jedoch feſte, und dürfen die im letzten Bericht Seen „ 1 wolkig 12 
Br., per Juli 181 Br., wer Sugujt 18s Br., per änderten Breijen. Tranſit qu gefragt und theurer be- | vermerkten Breife als gut behauptet bezeichnet | 1 Moskau — — = or 
Geviember-Desember 18½ bez., 18½ Br. Steigend. Eu Gehandelt ift inländiſcher bunt befent 12319%% tationen: 999 las 2, Qualität über 98 % | Cork, Queensiown| 757 | GW 2 halb bed 14) 
Antwerpen, 20, Juli, Getreidemarht, Schiugberich!) 160 JUL, helíbunt lente 160 9% 167 SU, mein — Sl, Rorngucher, excl, 329 Rendement 23.7072 23,90 JU, | Brei 22022... | e — 
en felt. Roggen ſich befeitigend. Hater felt. Gerite JUL, Gommer- beieht 1 20 158 Jul, 130/1% | do. 60. 88% Hendement 22,55 — 22,80 ad)- 16 7 8 „759 S8 1 wolkig 16 
peda et. 162 Ml, polniiher zum oa 99 31 be eiogen 126% paopucte, excl., 75° Rendement 16,00 bis 18, 850 JUL für tal ges poe |) we 3 woll nles 16 
iverpoot, 20. Juli. Getreidemarkt. Tendenz für | 122 M, bunt 123% 127 JUL 131/2, 132 JL 9 K Bei Bolten aus erſter Hand: Raffinade, ffein Saen . 759 Wem 2 halb bed. 15 
Mais zu Guniten der Käufer, übrige Artikel unverändert. gutbunt 128,8, 128 und 128918513 M, 1 bunt 128% | ohne Taß 29, a do. fein, ohne Fa Swinemünde 256 W 5 | bebeckt 15 0 
Paris. 20. Juli. Getretbe mar. (Schluß Bericht,, 134 M, ruſſiſcher ¿ur dd it nite a 120 JA elis 1 eS ah 28,50 A, Kürten 2. Suatitat Reufahrwaiter .. | 754] N 1 | bedesht 17 
Dein behauptet, per Juli 24,75, per Auauft 24,60, per | Per Tonne Termine Gept.-Dhibr. Eli“ 163 JUL Br., mit Si 98.5 gemahlene Raffinade 2. Qual. | Meme! 152 N 2 | bedecat 16 
Gept.-Des. 24,75, per Rovbr.- Februar 24,80. Mengen | 162/2 J Gb., tranſit 131, 132 JUL bez. ODhtober-Movbr. mit Fa 2775 bis 28 17755 JA, gem. Melis 1. Qualität mit Hie ES AE Ps — 
behauptet, per Juli 13,75, per Novbr.-Februar 14,10, | tranitt 133 Se Br, 132% MM Gd., April-Mai anti Sah 27 AR lte | 781 8 1 bedeckt 5 te 
Meß behauptet, per Juli 23,60, “per Gueuit 53,75, per | 1361/2 JUL Br., 136 SA Gd. ute n 2 nlänsih |. e beter 8 zur, ci Bonne 10 E | Rarlsrube Vo. 44 GM 4 wolkig 17 
September Dezember 54,60, per Novbr,- Februar 55,10, | 163 u, tranit 130 JUL Gehiindiat find 50 Tonnen. | el bis 430 Be. (alte Grade) zonne 2 Wiesbaden .... 183 {till — | wolkig 16 2 
Sine mies 5 700, Juli 3815, per faa 51,00, wer 59 np Beisein e feitens 208 Confums ke a W, 8082 1 emen a a0 bis paſſeng A 15 eG München | 165 E 5 | bebe Bl 
= e fe . a e en y d, i 
rubig, ver Juli 44 4.28, der ug aa OD” Gpiritus Berea ae rt Stands 12, ETA 6 l. igo Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,20 bis 2,60 JUL. Untere Ghemnib . +... [161 1 1 Bee u 3 


1 Bezahlt iſt inland. 1234 11412, 1154/2, 116 JUL 

254% 113 M, 1 etwas krank 114 M. Alles per 
1207 per Tonne. Termine: Gept.- Oktbr. inländiſcher 
117 MM Pr., 1m Al, Bd., unterpoln. 77/2 MR bez., 
tranfit 76¼ JUL Lar 1 e inland, 114 Mi, 
ES 71 

Gerſte iſt nur eine pie oat nite zum GEBE 111% 
80 JUL per Tonne gehandelt. — er und Erbjen ohne 
Handel. — Rübſen unverändert, ruffiiher zum Tranſit 
195, 1951/2, 197 M per Tonne bezahlt, — WWeigenhtete 
grobe 3,10 3,1212, ER 15 Al, mittel 2,95 M, feine 2,90 JUL 
po 50 Rilo gehandelt. — Spiritus loco contingentirter 

1 JU d., nicht contingentirter 31 JUL Gd. 


Danziger ee vom 20. Juni. 


Lachs, groß, 1.20 Al, gal 0.60—1,00 JUL, Zander ore 
bis 1,00 JUL, Breifen 0,60 UW, Karpfen 980-1, 00 JUL 
Rapfen Heyer A, Barbe 950 M, He edt 0.80-0,70 AM, 
Schleih oF 6,68 SU, Barſch 0,60 Bish 0,20 
Dorich 0,10 MU per bd, Flundern 0,56 2,00 uit pe 


Berlin 759 W 
Wien „ 2 2 „ „ 4 0 ey) _ iE irs 
Breslau. . 759 WRB 5 | bedeckt 16 
1) Nachts Gewitter. 2) Abends Gewitter. 3) Abends 
Gewitter. OS e 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = le 
= idad, 4 = mais, 5 = friih, 8 = ftark, 7= ficit, 
8 = ftiirmiid, 9= Sturm, 10 = Starker Surm, 11 = 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Miiterung 
Eine ausgedehnte Depreſſion unter 150 m. liegt über 
Großrußland, eine zweite über dem füdlichen Theile des 
Morbottens und eine dritte unter 754 Nm. eri eint im 
Weſten Hollands. Hingegen hat über Gentral-Guropa der 
ne Tugenommen und erreicht über den Alpen 
m.: ſchwachen bis frifchen weſtlichen Winden 
i A AS die Bewölkung Bere die 
orgentemperatur nod) unter normal. Regenfälle fanden 
vereinzelt ſtatt, meiſt in Begleitung von Gewittern. Obere 
Wolken ziehen ques variabler Richtung. 
Deutihe Seewarte. 


Nelaſſe⸗ 88. Gewicht n fic) auf alte Grade (420 — 
14112 ipec. Gewich 


Eiſen und Kohlen. 

Düſſeldorf, 19. Juli. (Amtl. Coursbericht.) A, Kohlen 
und Goahs. 1. Gas- und Flammkohlen: 1 
6,60—8,30 JUL, P nie 5.0 A 60 JUL, Stück- 
kohle 7,80, 8,40 JUL Fim 8860 20—7,6 0. gendihene 


Deiember 41,50, per Januar-April 41,75. — Wetter: 
Baris, 20. Juli. (Schlußcgurſe.) 3% amoriilirbare 
Rente 86,071/2, 3% Rente 83,571/2, 4½ kinleite 106,821/2, 
italien. 5% nee 96,62½ ada e Goldrente 911/2, 
4% ungar. Goldrente bee 4% n be 1886 84,00, 
ENDE 478,75, Lomb. Giſenb.-Act. 197,50, Lom- 
bard. Prioritäten 296,25, 50 Türken 14,65, 
Türken, 42, Credit mobil. 330,00, 4% Spanier auf. 
Anl. palo Banque ottomane 520,00, Credit foncier 
1331,25, 4% uniſic. 78860 424,06, Gue-Act. 2132, 
et 1. nen b kurz 25, 30 1 Peuf peru mit 45 
h ur: echſel auf deutſche Blábe 
Dang tee 1231 We 2355 tivil, 3 5 5 O 1 = 
anama-Dbligationen 
273 00, Rie into 491,25, Teridionalactien 786,00. 

London, 20. Juli. Conſols 99%, 4% vreay, e 
105¼, 5% ital. Rente 95%, Combarden 6, 5% Ruſſen 
von 1871 —, 5% Ruſſen von 1872 3% fen 
von 1873 97%/s. Convert. Türken 145% 44 hinbirte 
Amerikaner 12912, Defterr. Ae ie Br Oeſterr. 
Golbrente 91, 4% ungar. Golbrente 811/s, 4% Gpanier 


7.60— A .8b —6,6 
4750—5,20 JUL, Grushohles—3,60 JUL 2. Feitkohlen: Förder⸗ 
kohle 5,60 — 6,20 JUL, Stüchhohle 7-8 bl. anch 
ze 2080 fl 45—80 Dim. 7 „do. 25—45 M 
Al, do. 825 Mm, 5,80—6,40 JUL, gewaſchen⸗ 

ane 5,00—5,60 JUL. 
kohle 4 ‘Bt 05,60 Al, Gtückohle 9,00—10 M, ‚Zuhhonle | 7 
4080 Mm. 13—15 M, do. 20—40 Mm. 13 
pla di) yA de aner 20 Mm. 2-3 JU. 4. Coaks: . 
coaks 1 11,00 M, SS 9,06— 
Tufcoaks, gebrochen 9,50—11,50 JUL. B. Erze. . 8 
9 10, Geröſt. Spateiſenſtein Ia. 1150. 

aan Ketheiienitein nu ca. 50 % Giten9 1000 


72½, 5% privil. gegppter 1015, 4% unific. Aesnpter C. Roheiſen. F en 1. Qual. 10 bis 12% Mangan 8 
3/1, 3% gar. Kegypter 102½, Ottoman - Bank 10 Produktenmärkte. 890 e ich © Ellen; Y or -weſtfäliſche Marken I — Meteorologiſche Beobacgtungen 
Suez e E 5 201 8 n ie 587%, e erie 100 127.00, ha unveränd. Ue loco essen | ds 22 550 1 ee o A li 5 HT En 119 5 -Eiſen il Baron oe 
2, 6% contol. Mexikaner 8, per Juli-Augu a 0 „Siegener Mark } „Luxemburger =|2 an i ex 

äsnptiihe 4 ID 86. Silber —. Platzd 954801 ct. 1/4 L. 1 „on 120— 12, per Juli - "aug 124 124 Buddeleijen 38.00 Luxemburger Gießereieiſen |5 8 —.— a Wind und 

London, 20. Juli. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 12 27,50. — Bommer 281115 Nr. > tie Gießereieiſen Nr. 
Fremde Zufuhren ſeit 1 Montag: Weizen 23 2 Sai 551 ſteigend, per Juli 50, pet © 185 Okt. | 57,00 , deuiſches Si 924 2 5400 JUL | 20 4 7506 19,0 INN, friſch, hell, wolkig. 
Gerite 17960, Hafer 131 420 Orts. Gammtlide Gelreide- 46 50, Gpirtius fell, loco ohne Faß mit 50 MM deutſches Gießereieiſen Nr. 3 51 JUL deutiches Gieherei- 218 7534 18.0 WNW, mäßig, ,, 
arten ruhig, Weizen felt, ll knapp, ½ bis 1, Confümfteuer 52,20, mii 70 SA Confumſteuer 33,00, | een mato Ar. 1) 97 JUL, ſpaniſch. do., Marke Mudela, 12 7533 18,5 „ bedeckk. 
fremder ke 1 sh. höher als letzten Piontag gehalten, | per Augult-Geptbr. ‘nit’ 10 M Con aumitener el, SU. | foco Rubrort, incl. Zoll 70 M, enaivt@es sonenen Ar. a 2 x 
Mais 1 sh. höher, übrige Artikel ſtetig. per Geptbr.-Oktbr. mit 70 M Conſumſteuer — — | loco Ruhrort. rt 5151 50 l, deutiches Bellemexeiien — JU Berantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver⸗ 

London, 20. Juli. An Bre Site 8 Meisentadungen | Betvotenm loca verzollt 11,75. — D. est fee e od iches Stabeiſen | mischte Nachrichten: L. VB. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: 
angeboten. — Wetter: Rege Bleche run Bein. Gewöhn- | H. Radner, — den lokalen und provinzielen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


Derlin, 20. Juli. Eu oh 161—177 per Juli- „50 JU 
Auguſt 166—1661/1 AÑ, P t,-Ohtbr, 167%/:—168/4— tebe Bleche 150 JUL, Keſſelbleche 1 — Berechnung 
168 J, per Oktbr. tee N 168% AA per Nov.- | in Mark pro 1000 Giloar. und, 105 icht anders be- 


Glasgow, 20. Juli. Ropeilen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 61/2 d. 


den 8 a redactionellen ic . 5. A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörſe vom 20. Zuli. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem a Der Privatdiscont wurde mit 13/s % Gd. pte: Auf internationalem Gebiet waren Ster deen ran 
Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendensmeldungen lauteten 1e wenig ünftig und ſchwächerer Eröffnung befeſtigt aber iche auch Franzoſen ſetzten etwas niedriger ein und konnten ſich ſpäter 
boten geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier zeigte die Speculation anfangs große Surchhaltung und etwas beffer ftellen. Andere ausländiſche Papen waren zumeiſt wenig verändert und subio. Warſchau-Wiener 


& t und U Der Sapitalsmarht bewahrte feſte Haltung für lebhafter. Inländiihe Eiſenbahnactien ziemlich feſt. Bank-Actien behauptet und wenig lebhaft. Induſtriepapiere 
. | fe Momanmertne fe 
eee , Ea Ball = 
Deutſche Reichs-Anleihe i | 187-30 bo. finlethe | 5 90,20 | Bad. Pram. Ang 1887 | 4 | 13950 | Gott 5 A | 128,50 Berliner Naflen-Derein 122,90 | 5 it 
Rontetiiste Anleihe . A, 10720 Pein yl ae Biber | 4 | 3330 15 da | — | 8823 Saen abe ss | Aion ma | Beriinge e 7% %% ne O tees 
Stine. | SE [10400 Nan ee Jerte. +: 3 | 0270| Goth, Gramm Biender | % 110130 P de. er . 95:20) 9% Pee gente bend: | 99:90 8 | Bortm. Union-Bab.. | = 
RICOS eine 2° 102,75 Rumänische Anleihe .. 8 107.70 ambu ir.-Fooſe 3 [139,25 | + do. Nordweſtbayn — [4 Danziger Brivatbank . |. — 3½ | Antes. edel 11¹ i 50 — 
Brov-Dblig. «14 | — , Banh... [15025 7 | Glalbera ¿ina >>> 
Bambi, Ce you Dee | 1 | 101,50 amert. 5 | 9360| FübeherPräm-Anleihe | ia | 13400 | TReihenb-Barub., - > 63,60 | 3,81 Bauliche Sensen Petje 113230 5 lr : 118,8 = 
fore oe Gen ‘sériele, | 31 | 10120 Tür Anleihe von 1888 14,60 | Deſterr. Looſe „ 1 112.00] Ruß. Staatsbahnen. — — do Bank 186.50 9 Pictoria-Siltle ee = 
ommeridie Brant gle. | % 1.19 | Gegbitre Feu bin; 7 bo. Grebe. 8 y 130810 | Aufl. enen... | 6390| , d. Feten a, Ze [121.25 7 
F ee ee mentes eee dm bas — 0 e met.. 2990 — de Reidosbank . . (13930 | 820] wechſel-Cours vom 20. Jull. 
ds enfíbe neue A Hier Bie 191.50 olbemburger Poole ne: | 8 118175 | Gübälterr, Combard >< | 39:50 | 26 ions Vonda. 219.30 Bie | oe 230. 23188 
Weftpreuß Bi brief Ei 10150 2 1 ei 5 1955 | 3½ 1153,00 | Warſchau- Mien. 147.80 15 Gotbacr Grunder. Bk. 1150 — ca am a ne | Bie 1 88.78 
e DION 5 Hupotheken- Pfandbriefe. Pran 100+- Lo 4 = x = ... 68, 
7777 Nen IE: gh 101-50 Ruh. Präm. -K 5 180,80 e pone 15 a H London Erg zn 2 20,68 
oe 4 — = a ° A dl | ...o.. » 
Rae. 1 105,25 Wan Snpoth-Biandor. | 3% | 10755 | una. Coote a 1886 — 28230 ausländiſche Prioritäts- Je geb. Bereins-Bank | — | @ | paris. 22272: 11 24 22 80.80 
venhlihe do.  ..14 110540 Dti, dee 4 18505 Actien. geen Brive Bent 11760 % de . .. | 800 
Ausländiſche Fonds. Penn nn br. y Gotibard-Babn .. .f [10720 | Bteininaer an | 100,00 | 3 Mien Fe. 19 |16330 
, gar. £ >| | BIO | Deedee ant ET Nd d 3. | 18280 
Delterr. Bapier- Ik E 28:10 | Bomm. Hos -Plandbr. 5 | 105,00 tl Ds. db br | 8 10480 | Deere. Ceebit- A] had [157,10 | £,12 | Detersbira .. gien [19130 
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